
Sieben wichtige Ortsumfahrungen verankert
Bundestagsabgeordneter Dr. Peter Ramsauer stellte mit den Landräten den Bundesverkehrswegeplan 2050 vor

BGl/ftaunstein. Zusammen
nit den Landräten Siegfried Walch
Jraunstein) und Georg Grabner
:Berchtesgadener Land) stellte der
Bundestagsabgeordnete Dr. Peter
Ramsauer bei einem Pressege-

,;präch den Bundesverkehrswege-
iplan 2030 vor. Im Mittelpunkt
:;tanden dabeinaturgemäß die Ver-
,kehrsproiekte im südostbayeri-
;chen Bereich.

Ramsauer machte jedoch deut-
lich- dass es sich nur um einen Ent-
.wurI und damit um einen ersten
'schritt handelt. In der öffentlichen
Bürgerbeteiligung können in den
kommenden sechs Wochen Ergän-
zungswünsche vorgebracht wer-
den. Danach erfolgt eine Uberar-
beitung. Im Sommer soll der Bun-
desverkehrswegeplan im Kabinett
beschlossen werden. Dies sei
schon sehr optimistisch, meinte er

,,Insgesamt können wir mit dem,
was im Entwurf steht, nur ansatz-
weise zufrieden sein. Wir sehen
noch erheblichen Nachbesse-
rungsbedarf", betonte er.

Nicht zufrieden waren die CSU-
Politiker mit der Einstufung der
Autobahn 8 (München-Salzburg).
Eigentlich wollten sie. dass der
sechsstreifige Ausbau vom Inntal
bis zur Grenze am Walserberg in
den vordringlichen Bedarf kommt.
lm aktuellen Bundesverkehrswe-
geplan ist der Abschnitt zwischen
dem lnntal und Siegsdorf im vor-
dringlichen Bedarf mit Engpassbe-
seitigung. Bis zum Walserberg ist
sie nur mit,,weiterer Bedarf mit
Planungsrecht" eingestuft .

Ein Grund für Landrat Walch,
den Bundesverkehrswegeplan
,,nicht als weisheits letzter
Schluss" zu bewerten. Für ihn war
der Ausbau ,,entscheidend für die
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Der Bundesverkehrswegeplan wurde bei einem Pressegespräch vorgestellt, von links: Landrat Georg Grabner
(Berchtesgadener Land), Bundestagsabgeordneter Dr. Peter Ramsauer und Landrat Siegfried Walch ffraun-
stein). - Foto: Buthke

sechsstreifige Ausbau sei längst
entschieden.,,Das sind Diskussio-
nen von gestern,"

Walch sagte, die Region sei im
höchsten Maße auJ funktionieren-
de Verkehrswege angewiesen. Es
sei im höchsten Maße schädlich.
wenn Verkehrswege nicht ausge-
baut würden. Man müsse in die
Zukunft denken. Der Flächenver
brauch für einen sechsstreifigcn

Strecke Siegsdorf-Walserberg

her
,,fe weiter jemand weg vom Ge-

schehen ist, je mehr ist sein Blick
getrübt", meinte Grabner. Eine
vierspurige Autobahn sei keine
Zukunft slösung. Zum sechsstrejfi-
gen Ausbau gebe es keine Altema-
tive. Ein Thema war auch der Aus-
bau der Bahnstrecke München-
M ühldorf-Freilassing. Zweigleisig
im vordringlichen Bedarf sei nur
eine elf Kilometer lange Begeg-
nungsstrecke zwischen Kirchwei-
dach und Wiesmühl, ansonsten bis
2030 nur eingleisig. Die Zweiglei-
sigkeit als Femzielwerde kommen,
war Ramsauer überzeugt. Der
Grund sei die zunehmende Bedeu-
tung im Transeuropäischen Netz
(TEN). Zwei Brücken bei Tittmo-
ning und bei Saaldorf-Surheim sei-
en bereits für einen zweigleisigen
Querschnitt ausgebaut.,,Damit ist
dokumentiert, dass man langfristig
durchgehend die Zweigleisigkeit
haben will." Ramsauer sprach von
einer guten Grundlage, aul der
man aufbauen könne, aber es be-
stehe noch erheblicher Nachbes-
serungsbedarf.

Walch betonte, das Tianseuro-
päische Netz brauche den zwei-
gleisigen und elektrifizierten Aus-
bau. Das Chemiedreieck wolle ei-
nen Anschluss an die Adriahäfen.
Wenn die Strecke bis Salzburg nur
eingleisig und ab Salzburg zwei-
und dreigleisig sei, dann habe dies
auch einen psychologischen Ef-
fekt: ,,Diese Region soll abgehängt
werdcn."

Sieben wichtige Ortsumfahrun-
gen in den beiden Landkreisen sei-
en im Bundesverkehrswegeplan
verankert, so Ramsauer. Am wei-
testetr sei man in Altenmarkt und

weltverbands Alztal (UVA) hätte
man bereits im vergangen fahr den
Aubergtunnel freigeben können.

In Bad Reichenhall habe ein
Bürgerentscheid zur Tünnellösung
nicht das notwendige Quorum er-
reicht. Mit Landrat Grabner sei die
höchstmögliche Einstufung der
Tünnellösung (Kirchholz- und
Stadtbergtunnel) vereinbart wor-
den. ,,Alles andere sind laienhafte
Fantasien", so die Einschätzung
von Ramsauer. Ein Ausbau der
Bundesstraße 20 werde annähemd
so teuer wie die Tunnellösung.

Grabner freute sich, dass der
Tlnnel im vordringlichen Bedarf
sei. ,.Es gibt keine vemünftige AJ-

temative, wenn man die Stadt vom
Durchgangsverkehr
will."

entlasten

Dringenden Handlungsbedarf
sah er wegen des Lastwagenver-
kehrs auch bei der Ortsumfahrung
Laufen. Ebenso setzte er sich ftir
die Salzachbrücke südlich von
Laufen ein, weil in Laufen die
Peinstaubwerte oft überschritter
würden. Für ihn war es nicht ver-
ständlich. dass die Menschen we-
niger wen sein sollen als die Natur.
Auch für Ramsauer war klar: ,,Wr
brauchen eine zusätzliche Verbin-
dung nach Österreich."

Der Landkreis Traunslein benö-
tige die Burdesstraße 299/304 als
wichtige Nord-Süd-Achse, unter-
strich Walch, deshalb sei es wich-
tig, dass diese Bundesstraßen wei-
terhjn im vordringlichen Bedarf
seien. ,,Es ist nicht die Politik, die
hier bremst, denn die politischen
Weichenstellungen sind getätigt",

Ausbau sei nur unwesentlich hö- in Obing. Ohne die Klage des Um-
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Zukunftsfähigkeit der Region".
Generell sei nicht genug Geld für
die Infrastruktur des Wirtschafts-
standorts Deutschland vorhanden.

Kein Verständnis dafür, dass die

nicht im vordringlichen Bedarf ist,
hatte ebenfalls Landrat Grabner
Zumal er in einem Gespräch mit
Bundesverkehrsrninister Alexan-
der Dobrindt erfahren hat, dass der

Ausbau in öffentlich^-privater-Part-
nerschaft (OPP) erfolgen soll. Er
werde deshalb versuchen, dass der
Abschnitt noch in den vordringli-
chen Bedarfkomme.

Auf Nachfrage zur Stellungnah-
me der SPD-Bundestagsabgeord-
neten Bärbel Kofler und der Grü-
nen-Landtagsabgeordneten Gisela
Sengl zum Autobahnausbau vicr
plus zwei meinte Ramsauer der so der Landrat. - Bjr

chef
Hervorheben


